








D i e  NORDDEUTSCHE BANK AKTIENGESELLSCHAFT legt hiermit ihren Aktionären und 
GesdCäftsfreunden ihren ersten Geschäj2sbericht vor. Obwohl die Bank in ihrer neuen 
Form erst am 27. September 1952 ins Leben getreten ist, umfaßt das erste Geschäftsjahr 
das gesamte Kalenderjahr, da nach den Bestimmungen des Gesetzes Kber den Nieder- 
lassungsbereich von Kreditinstituten vom 29. März 1 9 ~ 2  (Großbankengesetz) die außer- 
ordentliche Hauptversammlung der DEUTSCHEN BANK in Berlin am 2 5 .  September I 95 2 

beschloß, den ausgegründeten Banken die Geschäfte der in den Westzonen belegenen 
Niederlassungen mit Wirkung vom I. Januar 1952 zu übertragen. Die NORDDEUTSCHE 
BANK AKTIENGESELLSCHAFT ist als Nachfolgeinstitut der DEUTSCHEN BANK für den 
Bereich der Länder Bremen, Hambztrg, Niedersachsen und Schleswig-Holstein aus- 
gegründet worden und hat in diesen Ländern die Geschäfte der DEUTSCHEN BANK 
übernommen, die zwischenzeitlich von der DISCONTO BANK, NORDDEUTSCHEN BANK IN 

HAMBURG und NORDWESTBANK geführt wurden. 
In  den an die Währungsreform von 1948 anschließenden Jahren hatte sich nach der 

Katastrophe von 1945 der Wiederaufbau der Wirtschaft auf der wiedergewonnenen 
Grundlage einer festen Währung in stürmischem Tempo vollzogen. Diese erste Periode 
der Wiederherstellung zerstörter Produktionsanlagen und -einrichtungen in allen Bereichen 
der Volkswirtschaft und des schnellen Ansteigens der gewerblichen Erzeugung auf allen 
Gebieten wurde im Jahre 1952 von einer Verlangsamung des Zuwachstempos abgelöst. 
Wir können auch die weitere Entwidrlung nicht mit dem Maßstab des steilen Aufschwungs 
vergangener Jahre messen, müssen vielmehr in Zukunft mit normaleren Wachstumsraten 
rechnen. Im Jahre 1952 betrug der Anstieg der Industrieproduktion 7,2010. 

Die Fortschritte der hinter uns liegenden Jahre wären nicht erreicht worden ohne 
eine Wirtschaftspolitik, die entschlossen den Unternehmer von den Fesseln einer als falsch 
erkannten Wirtschaft~lenkun~ befreit hat und deren oberstes Prinzip die weitgehende 
Wiederherstellung einer auf den Gesetzen von Angebot und Nachfrage aufgebauten 
privaten Wettbewerbswirtschafi ist. Die Erfolge wären noch größer gewesen, wenn im 



Auf der gleichen Grundlage, auf der sich diese Sparleistungen vollzogen haben, 
müßte auch eine kräftige Wiederbelebung des Wertpapierabsatzes a n  Private möglich sein, 
wenn die richtigen Wege eingeschlagen werden. Der Wegweiser dazu ist: volle Wieder- 
herstellung der Zins- und Kurswahrheit. N u r  über diese kann der Wertpapieranlage der 
unentbehrliche Liquiditätscharakter gegeben werden, der die herrschende Vorliebe für  die 
unmittelbar liquide Anlage in Geldguthaben zu überwinden vermag. Die Furcht vor 
Auswirkungen der Zins- und Kurswahrheit in Gestalt erhöhter Zinskosten für  den 
Kapitalnehmer ist unbegründet. I n  der Gesamtentwicklung werden echte Preise in der 
Marktwirtschaft immer weiter führen als verfälschte. Außerdem ist im Zeichen des ,,grauen" 
Wertpapiermarktes die erhöhte Belastung für  den Kapitalnehmer schon jetzt vor- 
handen. 

Für  die Banken als Mittler zwischen Geld- und Kapitalmarkt würde die Wieder- 
herstellung eines aufnahmefähigen Emissionsmarktes für  Renten und Aktien die Mög- 
lichkeit bedeuten, sich ohne Sorge für  die Vorfinanzierung von Investitionsvorhaben 
zur Verfügung zu stellen. Sie könnten sich dann immer wieder über den Emissionsmarkt 
von Krediten entlasten, die ihrer wirtschaftlichen Natur  nach langfristig sind. 

Der  Kapitalmarktenge und der Stagnation auf dem Markt der privaten Emissionen 
entspricht die gedrückte Haltung der Wertpapiermärkte. Das Jahr 1951 wurde börsen- 
mäßig durch eine Hebung des Kursniveaus gekennzeichnet, mit der die Unter- 
bewertung der deutschen Aktie berichtigt wurde. Im Jahre 1952 folgte ein Rückschlag, 
der den Kursdurchschnitt von 462 a n  den Börsen des Bundesgebietes notierten Aktien 
von dem im Januar 1952 erreichten Höchststand von 141 010 des RM-Nominalwertes 
auf 107 010 Ende 1952 senkte. Die Rückgänge haben sich seither weiter fortgesetzt. Die 
Aktienkurse zahlreicher Gesellschaften, die ihre Aktionäre keineswegs ohne Dividende 
lassen, stehen unter pari und machen schon aus diesem Grunde jede Kapitalerhöhung 
unmöglich. Durch die steuerliche Doppelbelastung der Dividende wird die Aktie gegen- 
über der steuerbegünstigten Schuldverschreibung aufs stärkste benachteiligt. Solange 
hier nicht ausreichende Revisionen vorgenommen worden sind, ist jedes Bemühen. die 
Aktie wieder begehrt zu machen, sei es durch Beteiligungssparen, Investmentgesellschaften 
oder andere Konstruktionen, aber auch durch Reformmaßnahmen auf dem Gebiet des 
Aktienrechts, vergeblich. Was der Ausfall der Aktie als Finanzierunqsinstrument für die 
Durchführung der gesamtwirtschaftlichen Investitionsaufgaben bedeutet, wird allein durch 
den Hinweis auf die Tatsache klar. d a ß  rund die Hälfte aller Arbeitsplätze in der Industrie 
und fast die Gesamtheit der Arbeitsplätze in den Grundstoffindustrien auf Unternehmen 
entfallen, welche die Form der Aktiengesellschaft haben. 

Neben der Neuordnung des Kapitalmarktes steht als vordringliche Aufgabe die 
wegen der Kriegsfolgen besonders notwendige Exportsteigerung. I m  vergangenen Jahr 
wurde erstmalig ein Exportüberschuß erzielt. Dieser ist aber für den Ausnleich der Zah- 
lungsbilanz unter Einschluß der Verpflichtungen aus dem Londoner Schuldenabkommen 
nicht ausreichend. Die jüngste Entwicklung hat erkennen lassen, d a ß  auch im Außen- 
handel die Periode des stürmischen Wachstums beendet ist und es großer Anstrengungen 
bedürfen wird, um das Erreichte nicht nur zu behaupten, sondern noch auszubauen. 



Der Erfolg wird zu einem nicht geringen Teil auch von dem Verhalten der Außenhandels- 
Partner, vornehmlich im Dollarraum, abhängen. 

Die Bundesrepublik hat  im Rahmen des Möglidien dazu beigetragen, audi in der 
Außenhandelspolitik dem liberalen Gedanken immer stärker zum Durchbrudi zu ver- 
helfen. Ein Land, das in so hohem Maße auf den zwischenstaatlichen Güter- und Dienst- 
leistungsaustausdi angewiesen ist wie die Bundesrepublik, ha t  alles Interesse daran, das 
gemeinsame europäische Ziel, die Konvertierbarkeit der Währungen und damit die größt- 
mögliche Bewegungsfreiheit zu erstreben. Die Wiedergewinnung dieser Freiheit wird 
aber kaum anders als stufenweise erfolgen können, und das Ziel wird von mehreren Seiten 
zugleich angegangen werden müssen. Es hat  den Ansdiein, d a ß  die stärker werdenden 
Bestrebungen, mindestens in Westeuropa zu einer Liberalisierung audi des Devisenverkehrs 
zu gelangen, bereits in diesem Jahr praktische Ergebnisse zeitigen werden. 

Für die Gestaltung der wirtsdiafflidien Verhältnisse in den Ländern Bremen, Ham- 
burg, Niedersachsen und Scbleswig-Holstein, dem unmittelbaren Arbeitsgebiet unserer 
Bank, war  von Einfluß, d a ß  hier in der Berichtszeit der Prozentsatz der Arbeitslosen 
beträchtlich über dem Bundesdurdisdinitt lag. Au& die industrielle Produktion im 
allgemeinen blieb in unserem Bezirk unter dem Niveau des Bundesgebietes. Um so erfreu- 
licher war es. d a ß  der Schiffsbau, der in Norddeutschland eine entscheidende wirtschaff- 
liche Rolle spielt, wieder als nachhaltige Konjunkturstütze wirksam werden konnte. 

Die Werften steigerten ihre Erzeugung laufend, vergrößerten besonders auch ihren 
Exportanteil und stellten 1952 etwa eine halbe Million BRT neuen Schiffsraum her. 
I n  der Weltrangliste des Sdiiffsbaues stand Westdeutsdiland am Jahresende bereits wieder 
a n  vierter Stelle. 

Der  Aufbau der deutsdien Handelsflotte wurde 1952 durdi Finanzieningssdiwierig- 
keiten gehemmt, die durdi steigende Schiffsbaukosten bei gleichzeitig sinkenden Fracht- 
raten noch vergrößert wurden. Die deutsche Handelsflotte verfügte Ende 1952 wieder 
über einen Bestand von Ca. 1700 Schiffen mit r,f Mill. BRT und erbrachte der deutschen 
Volkswirtsdiafl im Berichtsjahr Deviseneingänge im Gegenwert von etwa einer halben 
Milliarde DM. 

Der Guterumschlag in den Häfen des Bundesgebietes stieg im Berichtsjahr um mehr 
als I 3010 ,  liegt aber trotzdem nodi unter der Vorkriegshöhe. 

Die Aufhebung produktionseinschränkender Maßnahmen seitens der Alliierten trug 
1952 in der Eisen- und Stahlindustrie des niedersächsisdien Zonengrenzgebietes von Salz- 
gitter zu einer wirtsdiaftlichen Belebung bei. Dur& Ausbau der Anlagen und Inbetrieb- 
nahme eines neuen Hochofens im August 1952 stiegen die Erzförderung um ein Viertel 
und die RoheisenerZeugung um zwei Drittel. 



Die Landwirts&ap erzielte im Berichtsjahr in unserem GesctLaflsbereich recht günstige 
Ergebnisse. Die aullergewöhnliche Trockenheit des letzten Sommers in den übrigen 
Bundesländern berührte Norddeutschland wenig, so da5 hier bei zahlreichen Aiibau- 
produkten höhere Hektar-Erträge als 1951 verzeichnet wurden. 

Die Kreditgewährung der Geschäflsbanken in unserem Gebiet bewegte sich 1952 
unter dem Bundesdurchschnitt. Das Volumen kurzfristiger Kredite in den Ländern Eiam- 
burg und Bremen war bis November 1952 sogar rückläufig. Dies erklärt sich zu einen1 
wesentlichen Teil aus der Bedeutung der beiden Städte als Au5enhandelsplatz im Zusam- 
menhang mit Preisrückgängen und Anderungen der Finanzierungsmethoden auf dem 
Gebiete des Auaenhandels. 

Trotz der Beruhigung des Weltmarktes, die nach der Korea-Hausse eintrat, konnten 
die Hamburger und Bremer Kaufleute ihre Handelsumsätze wiederum erhöhen. Ebenso 
vermochten die Produzenten in unserem Gebiet ihre Lieferungen an das Ausland zu 
steigern. Auch die Geschäftsumsätze unserer Bank erhöhten si& gegenüber dem Vorjahr 
noch etwas. 

Die Gesamtsumme der unserer Kunds&ap zur Verfügung gestellten kurz- und mittel- 
fristigen Kredite betrug 

am 31.12 .1951 560 Millionen DM 
am 31.12. 1952 626 Millionen DM 

Im einzelnen stand einer etwa 30 010 betragenden Verminderung der Akzeptkredite ein 
Anstieg der Barkredite um 34 010 und der Wechselkredite um 9 010 gegenüber. 

Die Aufteilung unseres Kreditvolumens auf die verschiedenen Wirtschapsgruppen 
entspricht der Struktur unseres Arbeitsgebietes. Am Ende des Geschäftsjahres waren 
von uns ausgeliehen: 

an Handel 52,63 O/o 
an Industrie, Gewerbe und Handwerk 42,2T0/o 
an Sonstige 

Die Gesamtzahl der in unserer Bank Beschäftigten betrug am Tage der Währungs- 
reform I 149 und am Ende des Geschäftsjahres 2627; darunter befanden sich 744 weibliche 
Betriebsangehörige und 134 Lehrlinge. In  der starken Zunahme der Mitarbeiterzahl 
kommt die Vergrö5erung unseres Geschäftes zum Ausdruck. 

Besondere Aufmerksamkeit widmen wir der sozialen Fürsorge für unsere Mitarbeiter. 
der Erhaltung ihrer Gesundheit sowie ihrer körperlichen Ertüchtigung. Vor allem haben 
wir zur Beschaffung von Wohnraum und Hausrat wiederum Baukostenzuschüsse und zins- 
verbilligte Darlehen gewährt. Erholungsbedürftige Angestellte erhalten in gröfiereni 
Umfange verbilligten Ferienaufenthalt. Zur Förderung des Sports unterstützen wir di: 
an mehreren Plätzen bestehenden Betriebs-Sportvereinigungen unserer Acgestellten, 
in Hamburg unter anderem durch Herrichtung eines Sportplatzes und einer Turnhalle. 

Die uns im Berichtsjahr gestellten Aufgaben konnten nur durch tatkräftige Mitarbeit 
unserer Angestellten bewältigt werden. Allen Angehörigen unserer Bank spreche11 wir 
für ihren Fleiß und ihre Einsatzbereitschaft unseren Dank aus. 



Der Vergleich der vorliegenden BILANZ mit der Eröffnungsbilanz zum I. I. 1952 
zeigt eine brhöhung der Bilanzsumme von 747 5 5 4 o27,26 DM auf 857 682 72419 DM, 

also um 14,73 010. 

Die Umsätze auf den Konten unserer inländischen und ausländisdien Kunden - ohne 
Bankenkundshafi - beliefen sich im Berichtsjahr auf 37 857 929 000,- DM, auf Sparkonten 
wurden 77 I 8 r 000,- DM und auf den Konten unserer inlandishen und ausländisdien 
Bankenkundsdiafi 8 436 121 000,- DM umgesetzt. Umsätze auf Nostro- und Verrehnungs- 
konten sind in diesen Ziffern nicht enthalten. Die reinen Umsätze auf den Konten unserer 
Kundshafi betrugen somit 46 371 231 000,- DM. 

Bei 780 994 o13,22 DM Gesamtverbindlichkeiten, in welchen audi 22 852 965,89 DM 

Gelder mit einer vereinbarten Laufzeit oder Kündigung von 4 Jahren und länger 
enthalten sind, betragen die Kassenbesfande und Guthaben bei Landeszentralbanken 
und Postsdieckämtern 88 120 457,40 DM. Hieraus errechnet sich eine Barliqrridität von 
11,28 010. Unter Hinzurehnung der Guthaben bei Kreditinstituten (Nostroguthaben), 
der fälligen Zins- und Dividendenscheine, der Shedrs, der bei den Landeszentralbanken 
rediskontfähigen Wedisel sowie der bei den Landeszentralbanken beleihbaren Wert- 
papiere ergeben die le ih t  verwertbaren Aktiven eine Gesamtsumme von 367 5 57 847,73 DM, 

so dai3 die Liquidität 47,06 O/o beträgt. 
Die Guthaben bei Kreditinstituten (Nostroguthaben) weisen wir mit 66 219 2 7 0 ~ 2  DM 

gegenüber der Eröffnungsbilanz mit I 04 374 2 1 5,41 DM um rund 38 Mill. DM niedriger 
aus. Während die Nostroguthaben in fremder Währung um 56 Mill. DM zurückgegangen 
sind, haben die DM-Guthaben eine Steigerung um 18 Mill. DM erfahren. Die Abnahme 
der Währungsguthaben erklärt sich durch die eingetretenen Anderungen im Zahlungs- 
verkehr mit dem Auslande, die sich insbesondere auf die Abwicklung von Import- 
geschäften auswirkten. 

Von den von unserer Kundsdiafi Iiereingenommenen WeaSseln hielten wir am Jahres- 
ende 2 I 8 938 656,16 DM in Bestand, gegenüber 148 95 8 162,06 DM in der Eröffnungs- 
bilanz. Der Anteil am Bilanzumfang ist dadurdi von 19,93 010 auf 25,53 010 gestiegen. 

Die Bewertung der Bestände an eigenen Wertpapieren erfolgte nach dem Niederstwert- 
prinzip. Wir weisen diese mit 14 737 728,16 DM aus. Einem Zugang von rd. I 637 000,- DM 

bei den festverzinslidien Werten steht eine Abnahme der Dividendenpapiere um 
z 5 I 000,- DM gegenüber. 

Die Awsglei&sforderungen gegen die Länder unseres Niederlass~n~sbereiches haben 
sidi nur wenig verändert. Sie sind von 89 326 694,78 DM auf 89 289 572,30 DM zurücir- 
gegangen. Die Ausgleichsforderungen stellen in der bisherigen Form eine unerfreulidie 
Folgeersheinung der Währungsreform dar. Sie werden bekanntlich mit nur 3 O/o verzinst 
und sind nadi gesetzlidier Vorsdirifi mit IOO 010 zu bewerten. 

Die Konsortialbeteiligungen von 140 234,24 DM am Jahresanfang sind d u r h  Beteili- 
gung an einigen weiteren Emissionen auf 493 825,08 DM gestiegen. 



Unter den Debitoren sind die Ausleihuiigen im kurz- und mittelfristigen Kredit- 
geschäft ausgewiesen. Sie liaben sich von 276 441 801,67 DM auf 320 136 724,76 DM, somit 
um 15,s 010 erhöht. Ihr Anteil an der Bilanzsumme ist nur geringfügig von 36,98 O/o auf 
37,3 3 O/o gestiegen. 

Auch die langfristigen Ausleihungen haben zugenommen von 20 014 I72,23 DM auf 
28 727 566,27 DM. Der überwiegende Teil betrifft Durchleitungskredite der KREDITANSTALT 
FÜR WIEDERAUFBAU zur Finanzierung langfristiger Industrie-Investitionen. 

Durchlaufende Kredite sind nur wenig von 2 273 375,65 DM auf 3 023 338,48 DM 

gestiegen. Wir fungieren hierbei nur als Treuhänder zwischen unserer Kundschaft und 
den für die Hergabe langfristiger Gelder zuständigen Behörden bzw. Instituten. 

In  unseren Beteiligungen, die mit 2 542 zoo,-DM zu Buch stehen, sind folgende 
größere Positionen enthalten: 

a) Kreditinstitute 
AUSFUHRKREDIT-AKTIENGESELLSCHAFT, Frankfurt (Main) 
BERLINER DISCONTO BANK AKTIENGESELLSCHAFT, Berlin 
GEFA GESELLSCHAFT FÜR ABSATZFINANZIERUNG MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG, 
Wuppertal-Elberfeld 

b) sonstige Unternehmungen 
TRINITAS VERM~GENSVERWALTUNG MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG, Düsseldorf. 

Die AUSFUHRKREDIT-AKTIENGESELLSCHAFT hat nach ihrer Satzung die Aufgabe, 
Exportgeschäfte zu finanzieren. Von der GEFA GESELLSCHAFT FBR ABSATZFINANZIERUNG 
MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG ist uns für das Jahr 1952 eineDividende von 8 010 zugeflossen, 
während die BERLINER DISCONTO BANK AKTIENGESELLSCHAFT ihren Gewinn zur inneren 
Stärkung verwendet. 

Der Buchwert unserer Grundstücke und Gebäude hat sich von 10 5 50 000,- DM in 
der Eröffnungsbilanz durch den Wiederaufbau kriegszerstörter Gebäude und durch die 
in1 Zusammenhang mit der bevorstehenden Wiedereröffnung einer Filiale in Lübeck 
bisher entstandenen Kosten auf 13 119 701,-DM erhöht, bei einem Zugang von 
4 052 286,52 DM und einem Abgang einschl. Abschreibungen von I 482 585,52 DM. 

I n  der Eröffnungsbilanz hatten wir für Betriebs- und GesaSäftsausstattung 
3 200 000,- DM aktiviert. Am Ende des Jahres wurden hiervon 450 000,- DM abgeschrieben, 
so daß die Position mit z 7 ~ 0  000,-DM erscheint. Die Anschaffungskosten für Möbel, Büro- 
maschinen und sonstige Einrichtungsgegenstände im Jahre 1952 wurden sofort abqebucht. 

In  den sonstigen Aktiven sind unsere bisherige Leistung zur Investitionshilfe der 
gewerblichen Wirtschaft, die von uns für das abgelaufene Geschäftsjahr zuviel gezahlten 
Steuern und Verrechn~ngs~osten mit der DEUTSCHEN BANK, Berlin, Verwaltungssitz 
Düsseldorf neben anderen kleinen Posten zusammeneefaflt. U. a. auch die Deckungsforderung 
nach $ I I des Gesetzes über einen Währungsausgleich für Sparguthaben Vertriebener. 

Die Einlagen haben im Berichtsjahr von 605 219 295,03 DM auf 723 826 694,r9 DM 

zugenommen; währendsich diesichteinlagen von 431 655 637,24 DM auf 422 630 807,16 DM 

ermäfligten, sind die befristeten Einlagen von 138 326 346,77 DM auf 238 056 460,44 DM 

und die Spareinlagen von 3 5 237 3 I 1,02 DM auf 63 I 39 426,59 DM gestiegen. 



Die Erhöhung der Sicht- und Termineinlagen beträgt 15,91 @/o, der Rückgang der 
kurzfristigen Gelder 2,09 010, der Zuwachs der befristeten Einlagen 72,1o 010 und der 
Spareinlagen 79,18 010. Die Veränderungen in der zahlungsmäßigen Abwicklung von 
Importgeschäften führten zu einem Rüdrgang der unter den Sichteinlagen ausgewiesenen 
Wahrungsgelder unserer Kundschaft. Die Abnahme beläuft sich auf rund 58 Mill. DM 

und wurde durch die Zunahme der DM-Sichteinlagen um 49 Mill. DM zum größten 
Teil ausgeglichen. 

Die Spargelder verteilen sich auf 19 3 14 920,84 DM mit gesetzlicher Kündigungsfrist - 
die Zunahme beträgt 6 I 52 o81,78 DM = 46,74 010 - und 43 824 505,75 DM mit besonders 
vereinbarter Kündigungsfrist. Diese haben sich um 21 750 0 3 3 , ~ ~  DM erhöht, das sind 
98,53 010, zum größten Teil eingelegt auf Grund von steuerbegünstigten Kapital- 
ansammlungsverträgen. 

Einen Rückgang erfuhren die aufgenommenen Gelder (Nostroverpflichtungen) um 
713 945,93 DM auf 29 306 478,56 DM. Es handelt sich hierbei größtenteils um die aus 
der Stillhaltung herrührenden Wahrungsverbindlimkeiten, die sich durch Rückzahlung 
in Sperrmark um 588 000,- DM ermäßigt haben. 

Von den kurzfristigen Ausleihungen sind 63 762 11 3,76 DM als Akzeptkredite gegeben; 
hiervon sind die in Umlauf befindlichen Abschnitte mit 5 007 874,58 DM als Akzept- 
verpflichtungen ausgewiesen. Solawechsel haben wir nicht ausgestellt. 

Die aufgenommenen langfristigen Darlehen (mit einer vereinbarten Laufzeit oder 
Kündigungsfrist von 4 Jahren und mehr) sind von 19  361 229,89 DM in der Eröffnungs- 
bilanz auf 22 852 965,89 DM gestiegen. Sie bilden in der Hauptsache den Gegenposten 
zu den langfristigen Ausleihungen, ebenso wie die durchlaufenden Kredite mit 
3 023 338,48 DM als Treuhandgeschäfte zu dem gleichlautenden Ausweis unter den Aktiven. 

Unverändert werden das Grundkapital mit 20 ooo 000,- DM und die Gesetzliche 
Reserve mit 5 ooo 000,- DM gezeigt. Nachdem die bisher gültigen Sätze für die Bildung 
der Sammelwertberichtigung von der Bankenaufsichtsbehörde herabgesetzt worden sind, 
wurden 6 900 003,- DM frei. Wir haben diesen Betrag zur Erhöhung der Freien Sonder- 
reserve auf 10 ooo 000,- DM verwendet. Unser Eigenkapital beträgt nunmehr 

Grundkapital 20 000 000,- DM 

Gesetzliche Reserve 5 ooo 000,- DM 

Freie Sonderreserve 10 000 000,- DM 

zusammen 3 5 ooo 000,- DM 

Durch die Erhöhung der Pensionsrückstellung um 984 502,25 DM ist diese auf 
1 6  326 485,65 DM angewachsen; der versicherungsmathematisch errechnete Gegenwarts- 
wert der Anwartschaften und der seit dem I .  I .  1952 neu gewährten Ruhegehälter findet 
darin Dedruiig. Nicht ganz zur Hälfte gedeckt sind die Altpensionen, die auf Grund 
des von uns, der RHEINISCH-WESTFÄLISCHE BANK AKTIENGESELLSCHAFT und der 
SCDDEUTSCHE BANK AKTIENGESELLSCHAFT mit der DEUTSCHEN BANK, Berlin, geschlossenen 
Ausgründungsvertrages übernommen wurden. 

Die sonstigen Riickstellungen sind von 26 576 592,og DM in der Eröffnungsbilanz auf 
18 302 2 9 4 ~ 1  DM hauptsächlich durch Abdeckung eines Teiles der Steuerverpflichtungen 



für die Zeit vor der Ausgründung zurüdtgegangen. In  den Rüdtstellungen sind noch 
Beträge enthalten, denen keine entsprechenden Aktiven gegenüberstehen oder bei denen 
wir aus anderen Erwägungen keine Kompensationen vorgenommen haben. 

Die Verbindlichkeiten aus Bürgschaften, Wechsel- und Scheckbürgschaften sowie 
aus Gewährleistungsverträgen erfuhren eine Erhöhung von 74071 086,21 DM auf 
88 495 282,77 DM. Dagegen haben sich die Indossamentsverbindlichkeiten aus weiter- 
gegebenen Wechseln von 122 354 284,73 DM auf 77 868 836,03 DM ermäßigt. 

Unsere Einzahlungsverpflichtungen auf noch nicht voll eingezahlte Aktien und 
GmbH-Anteile beliefen sich Ende 1952 auf I 456 050,-DM. 

Die in unserer GEWINN- UND VERLUST-RECHNUNG ausgewiesenen Personalkosten 
betragen 16 893 75o,o7 DM. Der Personalbestand ist von 23 19 am I. I. 1952 auf 2627 am 
Ende des Geschäftsjahres angewachsen. 

Die Ausgaben für soziale Zwedte, Wohlfahrtseinrichtungen und Pensionen 
erforderten 3 398 135,33 DM, die sonstigen Handlungskosten 4 891 962,54 DM und die 
Steuern und Abgaben 14 414 770,3 1 DM. 

Zur Deckung dieser Aufwendungen sowie des ausgewiesenen Gewinnes von 
I 251 yoo,- DM wurden von den Erträgen 18 382 553,21 DM Zinsen und Diskont und 
22 467 565,04 DM Provisionen und Gebühren herangezogen. Alle übrigen Einnahmen 
haben wir zu Abschreibungen und Rüdtlagen verwendet. 

Die Gesamtbezüge des Vorstandes im Jahre 1952 betrugen 230 300,- DM. Der Auf- 
sichtsrat erhält auf Grund unserer Satzung an festen Bezügen 19 500,- DM sowie einen 
Gewinnanteil von 32 ooo,- DM; die Beträge sind dem ausgewiesenen Gewinn von 
I 251 yoo,- DM zu entnehmen. 

Wir schlagen vor, den alsdann verbleibenden Gewinn als 
Dividende von 6 010 auf 20 ooo ooo,- DM Grundkapitai 

auszus&ütten. 

HAMBURG, im April 195 3 



D e r  Aufsichtsrat hat in mehreren Sitzungen sowie fortlaufend in regelmäßigen Zeit- 
abschnitten durch einen Arbeitsausschuß die ihm obliegenden Aufgaben wahrgenommen 
und die ihm erstatteten Berichte des Vorstandes über die Geschäftslage im allgemeinen 
sowie über wichtigere Geschäfbvorfalle erörtert. 

Der vorliegende Jahresabschluß und Geschäftsberi&t sind von der durch die Haupt- 
versammlung als Abs&lußprüferin gewählten TREUVERKEHR WIRTSCHAFTSPR~NNGS- 
AKTIENGESELLSCHAFT, Bielefeld, geprüft und mit den ordnungsmäßig geführtcn Büchern 
und den gesetzlichen Vorschriften übereinstimmend gefunden worden. 

Mit dem vorstehenden Bericht des Vorstandes und der vorgeschlagenen Gewinn- 
verteilung erklärt sich der Aufsihtsrat einverstanden. 

HAMBURG, im April 1953 

DER AUFSICHTSRAT 

DY. Wiegers, Vorsitzer 




























































































